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Gliche Bekanntmachungen
Stadt hochheim am Main.

f” Gefunden:
ein Regenschirm,
ein leeres Portemonnaie,

h  L .;m Schlüssel.
«n jl  bezm . Eigentümer werden ersucht, binnen 6
z> ‘ e Rechte geltend zu machen.

>h°i», M., den 26. Juli 1913.
Die Polizeiverwaltung . 'Arzbächer.

Bekanntmachung.

beĵ üchêgegen die Richtigkeit der Liste sind während dieser

a. M.. den 25. Juli 1913.
dem Atagistrale zu erheben.

Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.-Nie

jWfT Ja . im hiesigen Schulhause in dem Lehrsaal Nr . 2

^chinŵ 'lt zur Ausstellung ist frei und von vormittags 9 Uhr
7 Uhr gestattet.

, u$  der Ausstellung ist den Einwohnern , besonders
jj0̂ ^"d Lehrmeistern sehr zu empfehlen.

g. M., den 24. Juli 1913.
Der Magistrat. Arzbächer.

î UJjOnfo nochmals darauf hingewiesen, daß die Dienststunden
% i ,1: allgemein auf die Zeit von vormittags 8 bis nach-
iSPt r* und nachmittags von 3 bis 6 Uhr bestimmt sind.
> . ™ti  ■Di den mit Ausnahme ganz dringender Fälle nur vor-

stm Einwohner werden dringend gebeten, diese Anord-
hoch. lercsse eines geordneten Geschäftsganges zu beachten.

m o . M.. den 23. Juli 1913.
Der Magistrat . Arzbächer.

Kohlen-Lieserung 1913/14.
wferung des Kohlenbedarfs der Gemeinde bis zum
r 4914 soll vergeben werden.

■ sind:
cĥw°i>len I.
b) sT ^°nweise für die Schule:

t'imgCnn>Ĉ e ^ iir  dl " übrigen Verwaltungen nach Anord-
( InTonb̂l1! , (fuhrenweise),(fuhrenweisc),

(fuhrenmeise),

Montag, den 28. Juli 1913.
5. Zechenkoks sgebrochens (waggonweise),
6. Gaskoks (waggonweise).
Alle Lieferungen haben sofort auf Abruf frei an Ort und

Stelle unter Vorlage der Wiegelarten zu geschehen. Angebote pr.
100 kg sind bis zum 5. August l. Js . dem Magistrate einzureichen.

Hochheim a. M ., den 22. Juli 1913.
Der Magistrat . 'Arzbächer.

Mchiamtltcher Teil.

Lager-Rundschau.
Die Segelpartie der deutschen Kronprinzessin. Die Jacht

„Iduna ", mit der Kronprinzessin Lecilie eine Lustsahrt durch die
Ostsee bis Gelbensande macht, lief Rönne auf Bornholm an. Die
Bevölkerung der dänischen Insel bereitete der deutschen Kron¬
prinzessin einen herzlichen Empfang . Eine Abteilung deutscher
Pfadfinder aus Frankfurt , die zufällig auf Vornholm eingetroffen
war , überreichte der Kronprinzessin Rosen und konzertierte an
Bord . — Heiligendamm.  Die Jacht „Iduna ", von einem
Torpedoboot begleitet, ist am Samstag kurz nach 10'A Uhr auf der
hiesigen Reede mit der Kronprinzessin an Bord eingetroffen. Der
Großherzog und die Grotzherzogin von Mecklenburg-Schwerin be¬
gaben sich zum Empfang an Bord . Um 11 Uhr gingen die Herr-
schäften an Land.

Kassel. Die zum 6. August d. I . vorgesehene Ankunft des
Kaisers und der Kaiserin auf Schloß Wilhelmshöhe ist plötzlich ver¬
schoben worden und bleibt der Zeitpunkt des Eintreffens der
Allerhöchsten Herrschaften auf Schloß Wilhelmshöhe weiteren
Verfügungen Vorbehalten. Soviel steht fest, daß der Kaiser an der
aus Anlaß der in den Tagen vom 16.—17. August d. I . stattfinden¬
den Jahrhundertfeier des 3. Kurhessischen Infanterie -Regiments
Nr . 83, dessen Stammregiment das Kurfürstlich Hessische3. In¬
fanterie -Regiment (Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen) gewesen,
auf dem Friedrichsplatz in Kassel abzuhaltenden großen Parade
seine Teilnahme zugesagt hat.

Essen. In der letzten Nummer der Kruppschen Miiteilungen
erläßt die Firma Fried . Krupp A.-G. eine Bekanntmachung, worin
„zur Kenntnisnahme und Warnung für alle Werksangehörige" das
Gesetz gegen den Verrat militärischer Geheimnisse im Wortlaut
wied'ergegeben wird . Gleichzeitig werden alle Betriebe und
Bureaus der Guhstahlfabrik ersucht, zum dauernden Aushang auf¬
gezogene Exemplare dieser Bekanntmachung von der Kruppschen
Lithographische» Anstalt zu beziehen und den Bedarf an solchen
Plakaten bis zum 10. August aufzugeben.

Französische Kanonen. Die neue französische 105 Millimeter-
Kanone, mit der Frankreichs Heer ausgerüstet wird, wird van der
französischen Presse als artilleristischer Triumph begrüßt . Die Ge¬
schosse dieses Geschützes sollen 40 Kilogramm wiegen und 8000
Meter weit tragen . Von der Ueberlegenheit der französischen Ge¬
schütze aus der berühmten Waffenfabrik von Schneider u. Creuzot
war besonders viel während des Feldzuges des Balkanbundes
gegen die Türkei die Rede; hier unterlag bekanntlich die mit deut¬
schen Krupp-Geschützen ausgerüstete türkische Artillerie gegen die
mit Schneider-Creutzzotschen Fabrikaten schießende bulgarische.
Daraus wurde eine Niederlage deutscher Geschütze gegenüber fran¬
zösischen gemacht, lieber die Tatsache, daß eben diese bulgarische
Artillerie in den Kämpfen der letzten Wochen der teilweise mit
deutschen Geschützen ausgerüsteten serbischen Artillerie unterlegen

7. Jahrgang
ist, gehen die französischen Blätter jedoch mit Stillschweigen
hinweg.

Berlin Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in
ihrer Wochenrundschau zu dem A u f st a n b i n C h i n a : Nach
dem Ausbruch der gegenwärtigen Unruhen ließ Juanschikai am
21. Juli einen Erlaß ergehen, wonach die chinesische Regierung
alles ausbieten wird, um Leben und Gut der in China ansässigen
Ausländer zu schlitze». Sollte trotzdem jemand bei der Unter¬
drückung der Unruhen unmittelbaren Schaden erleiden, ist die
chinesische Regierung bereit, für den Schaden aufzukommen. Diê -
wurde den Gesandten der Mächte m Peking und durch ben chinesi¬
schen Gesandten de» Regierungen , bei denen sie beglaubigt sind,
zur Kenntnis gebracht.

Amerika den Amerikanern '. Im Repräsentantcnhause zu
Washington ist eine Entschließung eingebracht worden, die die
Monroedoktrin bestätigt, indem sie erklärt : „Wir können die
weitere Ausdehnung irgend eines Kolonisationssystems der euro-
päischen Nationen auf dieser Halbkugel nicht gestatten und im be¬
sonderen nicht die Kolonisation von Völkern, init venen der
Kaukasier sich nicht verbinden will noch kann." Der letzte Satz be¬
zieht sich augenscheinlichauf den Plan einer japanischen Koloni-
sation in Mexiko.

Zur Nordlandreise des Kaisers.
B a l e st r a n d. Der Kaiser besichtigte am Samstag die vom

-Gerüst befreite Fritjof -Statue , nahm über die cinlaufenden Linien¬
schiffe „Kaiser " und „Friedrich der Große " eine Parade ab und-
mochte nachmittags bei schönem Wetter einen Spaziergang . An
Bord ist alles wohl. — Sonntag vormittag hielt der Kaiser den
Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern" ab. Am Nachnnttag
wurde ein längerer Spaziergang an Land unternommen.

«»Ufo«KMrtlungr«.
Der Kaiser wird im diesjährigen Kaisermanöver in Bad Salz-

brunn Ouartier nehmen. Als Standort der Manöverleitung ij! d:e
Stadt Freiburg in Schlesien bestimmt.

Berlin . In , Auswärtigen Amte fand zwischen den: Sinais-
sekretär v. Jagow und dem Botschafter Cambon ein Notenaus¬
tausch über die Regelung des Luftverkehrs zwischen Deutschland
und Frankreich statt.

kiel . Prinz Heinrich ist Samstag abend um 9 Uhr mit Ge¬
folge nach England zum Besuch des Königshofes und zur Betei¬
ligung an der Woche in Cowes abgereist.

Paris . Der König und die Königin von Spanien find über
Calais nach England abgereift.

Der Balkan -Krieg.
Zur Lage.

Das Unbehagen, das der Balkan über ganz Europa breitet,
wird durch den schleppenden Verlauf , den die Dinge da unten
nehmen, nicht gemildert, sondern verschärft. Rumänien , das seine
Forderungen von Bulgarien zugesichert erhalten hat, wünscht den
Waffenstillstand und dann die Eröffnung der Bukarestcr Friedens-
Verhandlungen. Griechenland und Serbien erklären einstimmig,
die Waffen nicht eher niederlegen zu können, als bis Bulgarien

Beppler

Alter falfdbe« Hasten.
1'Vtfpt ^ °man von Gustav Rehfeld.

«Nachdruck verböte».»
H4L^ nen  beliebt, können wir jetzt weiter schießen!sagte
, 'hi^ 8 zu Sibylle, die ihn wie geistesabwesend anstarrte.

diesem entsetzlichen Vorfall ? stammelte das Mäd-
?s itn VUck von ihm zu wenden. Um keinen Preis ! Lassen

^8enteil so schnell wie nur möglich nach dem Schloß

befehlen!
V UnhJN  mit den beiden Gewehren , während Sibylle

Aresip^.^ tunition ergriff : dann folgte er der fluchtartig
gelassen nach.

tyjjjjmix;? l>eb sie, ihn erwartend , stehen.°uch, 'sagte sie klanglos, daß Sie sich soeben ;
V » einde geschaffen haben, die nicht ruhen werden.

K'w

zwei
bis

Nüt Ihrem Blute abgewaschen haben ? Fliehen
Dü» diese Gegend — noch heute, unverzüglich! Sie

^ Ste UJ •J' or  ^ et  ^ U9C* eines Meuchelmörders sicher.
?!%<2 m' r einstz Baronesse, daß dos Wort Furcht aus

gestrichen sei. Glauben Sie , es stände m dem
:V e gejuben Sie , ich fürchte diese Schurken, mit denen ich,

baden, fertig zu werden weih? Erst werde ich
[Ttl 9eto„ cn sieben rächen! Weiß Gott, ich hatte es schon
Vjbi : bipt' v?enn es nur an der Zeit gewesen wäre . Erst die
% eher  ' e. aichtswürdiqen Mordbiiben , dann verlasse ich diese

Die Kugel des Meuchelmörders furchte ich
Ichrjy de" steht in Gottes Hand ! .

Vf ' iii>T °b" ° " och ein Wort zu sagen, schweigend weiter
kSifNnL b angelangt,  ihn nur noch mit einem scheuen,
■X % Ti lcn  Blick streisend, aus ihr Zimmer.
^ " ichts sür mich, als höchstens ein vorüber.
W CI bitt tfe- Jetzt wünscht sie schon meine Entfernung!

.7"" mußte ihn herführen — >>> .
dÄnT l' e s° hätte gesehen, wenn er diese Worte der noch

so stolzen, so männlich starken Sibylle hatte

‘l4tiqTl r fehlte diesmal , der Oberinspektor Wester. Er
"llchiebbarer Geschäfte halber entschuldigt.

Sibylle war erschienen, das schöne Gesicht tief erblaßt , die
Augen gesenkt, dunkelrandig, starrblickend. Sie sprach kein Wort;
die Fragen , welche ihre Mutter an sie richtete, beantwortete sie
mechanisch, um dann , ohne das leise Kopfschütteln der Mutter zu
beachten, in ihr früheres Brüten zurückzuversinken. Von dem Bor-
fall auf dem Schießstande hatte sie, wie Axel bald wahrnahm , nichts
erzählt . ,

Ms das Souper , währenddessen die Unterhaltung eine sehr ein¬
silbige gewesen, beendet war , folgte Axel der Einladung der Ba¬
ronin , die ihm versprochen hatte , verschiedenes aus der Jugendzeit
seiner Mutter zu erzählen, in den Musiksaal. Der Abend verging
recht langsam. So groß sonst Axels Interesse für die Reminiszenzen
der Frau von Groppen gewesen wäre , heute hatte er keine Ruhe
dazu. Immer wieder kehrte sein Blick zu Sibylle zurück, deren
rätselhaftes Wesen ihn mehr peinigte, als er sich selbst emgestehen
mochte. Schließlich begrüßte er es wie eine Erlösung, als der
Baron ihn bat. noch etwas auf dem Flügel vorzutragen . Als ihn
der Zauber der Töne umfing, da löste sich alles , was in ihm wühlte
und nagte, was ihn quälte und ängstigte, in Harmonien auf . Er
phantasierte so innig, so ergreifend, daß seine Zuhörer , aufs tiefste
bewegt, mit feuchten Augen lauschten.

Als er geendet hatte , war Sibylle verschwunden. Er verab¬
schiedete sich etwas hastig und eilte aus sein Zimmer . Das Herz
war ihm zu voll, es pochte unruhig ; feine Stirn brannte , er jehnle
sich nach Tätigkeit, nach Abwechslung, nach einem Llbenteuer,
nur nicht dieses ewige Grübeln , dieser nagende Schmerz über eme
Liebe, die keine Erwiderung fand.

Er löschte die Lampe aus . dann öffnete er ein Fenster und sog
mit vollen Zügen die frische Nachtluft ein. Das Wetter hatte sich
geändert , es war kühler geworden; der Himmel war bedeckt, nur
selten durchdrang das Licht des Mondes das Gewölk. Ein frischer
Wind bewegte die Wipfel der alten Stämme des Parkes.

Sinnend starrte er hinaus . Was hatte er in diesen wenigen
Tagen erlebt? Was würde die nächste Zukunst noch bringen ? Er
würde seine gemordeten Lieben vielleicht zu rächen, den Baron von
Groppen von seinen Blutsaugern zu befreien vermögen, ihm selbst
aber würde sie die Erfüllung seines heißesten Wunsches nicht be¬
scheren. Er hoffte nichts mehr . Ihm blühte kein Glück, ihm nicht,
wie den Seinen nicht, wie überhaupt den Schreckensteins nicht.
Mochte denn der alte Name mit ihm erlöschen, er wollte unoermählt
sterben. Was konnte ihm denn jene Cilly sein, nachdem er eine
Sibylle von Groppen geliebt hatte?

Dann erfaßte ihn wieder ein wahnwitziges Verlangen , die
hohe, schlanke Gestalt der spröden Jägerin zu umarmen , sie an sein
Herz zu ziehen, nur ein einzig Mal den süßen stolzen Mund zu
küssen in wilM Leidenschaft cmd dann zu ihren Füßen zu sterbe».
Wie selig dieser Tod fein müßte!

Er seufzte unwillkürlich auf und starrte wie verzückt den
Mond an , der minutenlang die Wolken durchbrochen hatte und
durch das Laubwerk hindurch fein bleiches Licht gerade aufs Llxels
Antlitz herabsandte. . „ . .

Da — was war das ? Hatte ihn nicht soeben eine kalte Hand
berührt ? Blitzschnell wandte er sich um. Da erdröhnte ein Schuß
und haarscharf an seinem Kops vorbei pfiff eine Kugel und schliig
in die gegenüberliegende Wgnd. Sie inußte von links, aus einer
geringen Entfernung gekommen sein, denn sie schliig in das alte
Oelgemälde ein über dem Schreibtische; dasselbe stürzte krachend
herunter.

Gut gemeint! flüsterte Axel, schnell die Fensterflügel schließend
und die Vorhänge herablassend. Aber wer hat mich angefaßt , wer
hat mich gerettet ? Ohne diese Hand wäre ich jetzt ein toter Mann!

Er durchforschtebeide Zimmer , soweit ihm dies möglich war;
keine Spur , kein menschliches Wesen befand sich darin.

Kopfschüttelnd sann er einige Momente nach, dann sagte er,
energisch das Haupt hebend:

Mag es sein, wie es wolle, — vor allen Dingen letzt hinaus tu
den Park , — vielleicht gelingt es mir , den Mörder zu erwischen!

Er nahm seine Mütze, steckte einen Revolver, nachdem er ihn
untersucht, zu sich und schlich sich hinaus . Im Korridor , wie im
Flur rckar alles finster. Man schien den Schuß im ersten Schlaf
ubertzört zu haben, denn es regte sich nichts. , . ,

Da — ein leichtes, knarrendes Geräusch. Sofort blieb Axel
stehen und laiischte. Aus dem Zimmer Westers trat eine dunkle
Gestalt, schritt unhörbar nach der Haustür , riegelte dieselbe aus und

^^ ^Sochrl eilte Axel hinterher ; vielleicht bot sich jetzt, kombiniert«
er, eine Gelegenheit, das Verbrecherkleeblatt bei einer Beratung zU

belachcĥ>>>m „ori) zur rechten Zeit , um die Gestalt links
vom Hause, woselbst eine Pforte in den Park führte , verschwinden
zu sehen. Ohne Besinnen eilte er leichtfüßig hinterher . Zum
Glück sür seine Zwecke hatte der Mond sich wieder hinter den
Wolken versteckt, so daß es nicht allzuhell war . Stets bemüht, hinter
den hohen Bäumen Deckung zu suchen, verfolgte Axel- den Unbe¬
kannten, in welchem er nicht mit Unrecht Wester vermutete. Der¬
selbe schlug zu seine Ueberraschung den Weg nach dem Schießstande
ein/ War dort die Zusammenkunft geplant?

Der Verfolgte, wie der Verfolger blieben plötzlich stehen; gleich
daraus vernahm Axel ein leichtes Känzchengeschrei, dem in geringer
Entfernung ei» ähnlicher Ton antwortete . Dann schritt Wester
weiter in den Schießstand hinein, der aus einer mit Brettern ver¬
schlagenen und mit einem Pappdache versehenen Laube bestand,
hinreichend, bei Regenwetter eine zeitweise Unterkunft zu bieten.

Axel wartete noch einige Zeit, dann warf er sich aus die Erde,
kroch Inngsam, den Schalten der hohen Buchen als Deckung be-
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auch ihre Bedingungen angenommen hat ; andernfalls müßten sie
in Sofia einrücke» und dort den Frieden diktieren . Da die meisten
Delegierten am heutigen Montag in der rumänischen Hauptstadt
versammelt sind , hält man die Aufnahme der Friedensverhand¬
lungen gleichwohl für gesichert . Die Türkei bestreitet die Angaben,
nach denen sie in altbulgarisches Gebiet eingedrungen ist. Ihre
Hoffnung , daß sie die Großmächte im Besitze Thraziens und Adria¬
nopels belassen werden , ist auf Sand gebaut . Die Kabinette be¬
ratschlagen noch, welche Mittel sie ergreifen sollen , um die Türkei
zur Unterwerfung unter ihren Willen zu zwingen.

Berlin,  27 . Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt in ihrer Wochenrundschau:

Wenn auch nicht alle Ilngewißheit über die Entwicklung der
Valkandinge geschwunden ist, so besteht doch kein wesentliches Hin¬
dernis mehr dagegen , daß » och im Laufe der Woche die Friedens¬
verhandlungen in Bukarest beginnen können . Ob vorher erst in
Risch militärpolitische Besprechungen über den Eintritt der
Waffenruhe abgehalten werden , erscheint noch zweifelhaft . In¬
zwischen hat , trotz allseitiger Abmachungen die Türkei ihre Trup¬
pen über die bereits abgenommene Vertragsgrenze hinausrücken
und Adrianopel sowie Mustapha Pascha besetzen lassen. Die
Stellung der Mächte zu diesem Borgehen wurde in der Londoner
Botschafter -Versammlung erörtert . Es herrscht Einmütigkeit
darüber , daß die Mächte die neuesten Besitzveränderungen in
Thrazien nicht anerkennen . Auch wenn Europa nicht sofort Gewalt
gegen Gewalt setzt, wird die Pforte im Widerspruch zu allen
Großmächten die von ihren Truppen gehaltenen Stellungen
dauernd nicht behaupten können . Ein weiteres Eindringen in die
benachbarten , von Verteidigern zurzeit entblößten bulgarischen Ge¬
biete würde die Aussichten der Türkei für die Erfüllung des WuN-
sches nach günstiger Abgrenzung in Europa nicht verbessern , son¬
dern Schwierigkeiten nach sich ziehen , die darum nicht weniger
aroß sind , weil sie nicht sogleich in vollem Umsang hervortreten.
Ohne in Verwicklungen untereinander zu geraten , werden die
Mächte neue Hindernisse , die sich einem haltbaren Friedensschluß
aus dem Balkan entgegenstellen , gemeinsam zu beseitigen wissen.

Nachrichten aus hochhei« u. Umgebung.
Hochhein«

* Auf Veranlassung des Ausschusses der Deutschen Turner-
schast wurde dem Turner Adam Treber von hier von zuständiger
Seite mitgeteilt , daß er zu einem Kursus an der Königl . Landes-
Turnanstalt zu Spandau zugelassen ist. Der Kursus beginnt im
August.

* Die Jugend -Abteilung der Turngemeinde , Knaben und Mäd¬
chen, unternahmen gestern unter Führung älterer Turner einen
Turngang nach Niedernhausen -Medenbach , woselbst ein gemein¬
sames Kriegsspiel siattsand . Der Abmarsch erfolgte nachmittags
12/  Uhr vom Vereinslokale „zur Eintracht ", wo die kleine Schar
abends gegen 9 Uhr wieder fröhlich und wohlgemut eintraf.

* Die Umpslasterung des unteren Teiles der Kirchstraße ist
jetzt in der Hauptsache vollendet , wodurch das Straßenbild an die¬
ser Stelle jetzt sehr gewonnen hat . Durch die Neugestaltung des
Bürgersteiges und Höherlegung der Fahrstraße hat das Ganze
einen angenehmeren 'Anblick erhalten , auch ist der Zugang nach
der Kirche ebener geworden . Mit dieser Arbeit, ' welche unter Zu¬
ziehung reichlicher . Arbeitskräfte trotz des fortgesetzten Regen¬
wetters sehr beschleunigt wurde , ist ein sehr empfindlicher Miß¬
stand beseitigt , was in den weitesten Kreisen fmibig begrüßt
wird . Wie verlautet , soll auf Anregung des Herrn Bürgermeisters
Arzbächer auch das vielbenutzte „Treppchen " bei der Küsterwoh¬
nung eine Verbesserung erfahren.

Biebrich.

Der Standpunkt der Türkei.
Konstantinopel,  27 . Juli . In der Antwort , die der

Großwesir aus das erste Telegramm des bulgarischen Ministers des
Aeußern erteilte , erklärte er , die darin enthaltenen Ansichten über
die beiden Staaten gemeinsame Notwendigkeit , normale dauernde
Beziehungen untereinander herzustellen , teile er in voller Würdi¬
gung der Bedeutung dieser Notwendigkeiten . Weiter heißt es in
der Antwort:

Ich habe dem Delegierten der Regierung erklärt , daß es be¬
hufs künftiger Hintanhaltung jedes Streitpunktes und aller Miß¬
verständnisse zwischen beiden Nachbarstaaten notwendig sei, unver¬
züglich die Grenzlinie , wie sie in unserer Mitteilung an die Mächte
vom 19. Juli d. I . festgestellt ist, anzunehmen . Infolgedessen bat
ich in Erwartung einer günstigen Antwort Ihren Delegierten,
seiner Regierung die Änschauungen und Absichten der kaiserlichen
Regierung bekannt zu geben . Da wir daraus keine Antwort er¬
hielten und unsere Truppen täglich Zeugen von Verwüstungen und
Ausschreitungen jeglicher Art sind, welche die versöhnlichen Dis¬
positionen der kaiserlichen Regierung illusorisch machen , stellte sich
die sofortige Besetzung der Maritzalinie als notwendig heraus . Im
übrigen muß die von uns gegenüber den Mächten übernommene
Verpflichtung , die in unserem oben angeführten Schreiben be-
zeichnete Grenzlinie nicht zu überschreiten , einen hinlänglichen Be¬
weis der Absichten der Pforte und des aufrichtige » Wunsches dar-
stellen , zwischen beiden Staaten ein Einvernehmen aus dauernder
Grundlage herzustellen . Ich hoffe , daß Ew . Exzellenz in Würdi¬
gung der Gefühle , welche uns leiten , ihre Bemühungen mit den
unsrigen vereinen werden , damit wir zu der Lösung der uns gegen-
wärtig drängenden Disfcrcnzen gelangen.

Zur Haltung Rußlands.
N o in, 27 . Juli . Der Korrespondent der „Tribuna " hatte in

Petersburg eine Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
Kokowzew , der ihm solgende beruhigenden Erklärungen abgab:
1) die russische Schwarze Mecrflotte wird keine isolierte Demon¬
stration vor Konstantinopel unternehmen , 2) Rußland hat keine
'Absicht, in Armenien einzufallen , 3) die russische Regierung hält
an der Auffassung fest, daß , falls eine Aktion gegen die Türkei
notwendig werden sollte , um sie zum Verlassen Adrianopels zu
zwingen , diese Aktion von allen Mächten einmütig beschlossen und
durchgesührt «vcrden muß.

Kein Waffenstillstand.
Athen,  28 . Juli . Der König hat de» bulgarischen Vor¬

schlag betreff , einen dreitägigen Wafsenstillstand aus strategischen
Gründen abgelehnt.

* Samstag nacht gegen 1 Uhr erschoß  sich in der . Allee in
der Wiesbadener Straße ein 29jähriget Mann namens W . M .,
von Berus Maler . Er hatte sich einen Schuß in die Schläfe beige-
Dracht , der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Der Mann
wohnte seit einiger Zeit hier und hatte hier in Arbeit gestanden,
war aber seit etwa einer Woche arbeitslos . Da ein greisbarer
Grund zu der Tat nicht varttegt , muß man annehmcn , daß die¬
selbe in einem Anfall geistiger Unzurechnungsfähigkeit geschehen ist.

* Der Militäranwärter Konrad Reith  ist vom 15. Juli ds.
Js . ab , zum Kgl . Kreisassistenten beim Landratsamt ernannt
worden.

* 31n unsere  B a u 1e n 1 c tritt zuweilen die Aufgabe
hekan , in alte Häuser Ladenlokale einzubauen . Dabei ist leider bis¬
her meist auf die Architektur solcher Gebäude und auf ihre Be¬
deutung im Stadtbild recht wenig Rücksicht genommen ivordcn.
Gewöhnlich wird ein solches Haus ohne viel Ueberlegung abge¬
stützt, unten ein oder auch zwei Stockwerk hoch seiner Wandslächen
beraubt und auf dünne eiserne Träger gestellt . Dann steht es da
wie auf Stelzen . Passiert dergleichen an einem schönen alten
Marktplatz oder sonst an einem Straßenzug , der noch in voller
Harmonie erhalten ist, so kann leicht der besondere Reiz des ganzen
Stadtteils zerstört «verden . Dabei geschieht so etivas meist noch
nicht einmal aus bösem Willen : es sehlt nur an Blick und Sinn
für das , worauf es im Einzelsall ankommt . Bauleute und Bau¬
herr wissen nicht recht , wie sie die Ausgabe anpacken sollen . Da
kommt eine Wanderausstellung zur rechten Zeit , die jetzt in Mainz
zu sehen ist im Gebäude des römisch -germanischen Museums,
1 Treppe hoch. In drei großen Zimmern wird an zahlreiche»
guten , teils hervorragenden Abbildungen erläutert , wie man 's
machen soll und vor allem , wie man 's nicht machen dars . Dutzende
von deutschen Städten haben beigesteuert und das Ausland dazu.
Da sehen «vir , in welch' jammervoller Weise überall schöne Fach¬
werkhäuser und stattliche Putzbauten durch Einbauten in unsinniger
Formengebung verschandelt und zu wahren Scheusalen gemacht
«vorden sind . Wer Mainz kennt , wird sich besonders der Mainzer
Beispiele für Gut r«nd Böse freuen . Auch die Reklgmeftage wird
gestreift . Wie da einige Mainzer Bauten von Hohem schönheit-
lichcm Wert durch ganz ordinäre Außenreklame geradezu verhunzt
sind — man kommt hier um starke Worte nicht herum — das ist so
schlagend dargetan , daß es jedem Auge leicht erkennbar wird . Es
ist eine Ausstellung für jedermann , besonders aber für alles was
baut . Der Eintritt ist frei . Dauer nur noch bis Anfang August.
Geöffnet bis 1 Uhr und von 3—7 Uhr , auch Sonntags . O. S.

teilnehmen wollten . Und mit ihnen waren der Chef des Regimen! -
Prinz Friedrich Karl von Hessen, mit seinen Söhnen , die Kcnern
tat , der Bürgermeister Dr . Luppe , der Eisenbahndirektionspraftoe
Reuleaux , der Erste Staatsamvalt Hupertz , der HandelskaMw
Präsident Andreae ufw . gekommen , um mitzufeiern . Level
Bilder , vorzüglich vorgetragene Lieder von mehreren huve
aktiven 81ern und Vorträge der Regimentskapelle . bildeten
Haupttcile der Feier . Prinz Friedrich Karl übergab dem A1Bjuupueuc oer tycicr . Prinz uueuim ; .nun uueiijuu um» -
ment sein Bild . Im Aufträge seiner Gemahlin , der Prinzell
Margarethe von Preußen , überreichte er ein weiteres Delgetfl®1̂ '
das den Obersten Detlef v. Schwerin darstellt , der 1688 " f
Oberst des Stammregiments war ; im Aufträge seines Bruo '
des Landgrafen von Hessen, übergab er ein Bild des Landgrm
Karl von Hessen-Kassel und ferner im Aufträge des GroßherZ "^.
von Hessen, des früheren Chefs des Regiments , dessen
Weitere Geschenke und G'eldstiftungen wurden daun noch von -ch
tretern der « tädte Frankfurt und Kassel, verschiedener anontnln*. Xrtv nKamnlirtort hpt* friihprrr .Regimenter , der ehemaligen Kommandeure , der früher » o»
Offiziere , der Reserveoffiziere und der Damen des Regimen

Bei dein }wie von zahlreichen Einzelpersonen überreicht,
tagsmahl am Freitag wurden von den 15 00«
zwei Abteilungen von je 7500 Mann gespeist wurden , oerj

die Jl'

... . I_ Ql , pf.
65 Zentner Schweinefleisch , 80 Zentner Kartoffeln , 2 Faß Del,
Liter Essig.

Frankfurt . Der 43 Jahre alte Kutscher Karl Stock wurde .^
seiner Wohnung , Fröbelstr . 6, erhängt ausgefunden . Wieo
lebungsversuche blieben erfolglos . Das Motiv zu der Tat «st
bekannt.

Frankfurt . Das erst am Sonntag vormittag von Berlinuuuuu uuu
Luise " hat bereits JFrankfurt eingetroffene Luftschiff „Viktoria yu . --. —

Nachmittag wieder eine Passagierfahrt mit 17 Passagieren « ,
uonunen . '

Bad Homburg . Prinz Oskar von Preußen beging ' Sj-fö
seinen 25. Geburtstag . Aus diesem Anlaß wurde im Kgl . ®<vfx,
wo der Prinz gegenwärtig bei seiner kaiserlichen Mittler zu ^
such weilt , eine größere Farniliensestlichkeit abgehalten , n « ■
August wird die Kaiserin der Einweihung der Gedächtnisk »'«!»
Kirdorf beiivohncn.

Dsnd « rrkrrr - Vrrda » d fflr den Mg .- Mz . Mirsdsilril.

ivc . Höhr,  27 . Iut>

Heule nahm die diesjährige Tagung des Verbandes , für «®J
wie üblich , 2 Tage vorgesehen sind, ihren 3lnfang . Die öffermw j
Verhandlungen finden morgen statt . Mit der Tagung ist d«̂ ' 2
eine Ausstellung von Erzeugnissen der Industrie und des Hanow
verbunden , welche besonders , fomcit unsere heimische Jndnstt » . ^
frage kommt , recht Sehenswertes bietet . Beteiligt sind daran_
ACi nuf h<>»MfUbhiötn 6*tfrrtirliP nfttlCIT ifl ' «l.40 Firmen re., welche auf dem Gebiete der Keramik neben ««> ~~  j,
keit befindlichen Werkbänken in tadelloser Ausführung eine
ständige Musterkollektion ihrer Fabrikate zur Stelle haben.

INcrlti ans der Amgrgrnd.
gm6'

Wiesbaden . Der Magistrat bat das idyllisch im Walde ge¬
legene Schlößchen Fasanerie mit Wirtschaftsgebäuden für 2000 Pik.
Jahrespacht an den Restaurateur Köhler verpachtet ; trotz zwei¬
maliger Ausschreibung «var ein höherer Preis nicht zu erzielen.

— Heute morgen brach in dem Bankhaus Berkü in der Wil-
helinstraße ein Kaminbrand aus , den die Städt . Feuerwache nach
halbstündiger Tätigkeit löschte.

wc . Der 80 Jahre alte Taglöhner Johann Kramm , Bertram-
straße 19 dahier wohnhast , wurde am Samstag nachmittag Ecke
der Bleichstrahe und Hellmundstrahe von einer Droschke umge-
fohren und trug ziemlich erhebliche Kops - und Beinverletzungen
davon.

Franksurl . Zu der Hundertjahrfeier der 81er waren noch säst
600 Mitstreiter aus dem deutsch-französischen Feldzuge erschienen
und 163 ehemalige Soldaten aus jenen kurhessischen Truppen-
körpern , die nach 1866 Stammkörper des Regiments wurden.
Slußerdem kamen aus allen Teilen Hessens , aus Rheinland und
Westfalen , das eine Zeitlang Rekrutierungsbezixk der 81er war,
«und aus vielen anderen Landesteilen noch über 12 000 frühere Re-

imentsangehörige . Die für über 15 000 Besucher eingerichtete
sesthalle konnte nur knapp die Gäste fassen , die an dein Festabend

Mainz . 3ln der Ecke der Kaiser - und Bauhosstraße ist ,
tag morgen ein Lastautomobil der Aktienbrauerei mit der
ßenbah » zusaniineugestoße, » . Der Straheubahinvagen wurve
dem Gleis geworfen und beschädigt , eine Insassin erlitt durch ®
scherben Verletzungen.

Ein Raubmord im Eisenbahnzug
D a r >n st a d t . In einem Abteil zweiter Klasse des

ziiges Nr . 978 der Strecke Frankfurt a . M.
Samstag nachmittag ein Mann

PerjouH
Heidelberg

tiumsiuy miu; muiuy rin sikuiiii  ermordet aufgefunden.
Täter , der noch nicht ermittelt ist, dürfte mit dem Zuge jeden

aufgesunden
-i-uier , uei nun; ina; i riuiiutru » t, uuryie mir vem Zuge jene

«pester gefahren sein . Der . aufgefundene Tote ist der Kaustv^
Brechner aus Darnistadt . Es liegt anscheinend Raubmord ^
Der Tote wurde in dem Ahort eines Abteils zweiter Klasse mE,
sunden . Brechner war nachgewiesenermaßen gegen 12 Uhr o11* ^
in Langen in den Zug nach Frankfurt gestiegen und war "
von Frankfurt wieder zurückgekehrt . «

Nach den vorläufigen Ermittlungen • der Staatsanwalts « -.',
soll Brechner schon mittags um 12 Uhr 11 Minuten in Langen^
den Zug gestiegen sein, um zum Mittagessen nachhause zu M
Wenn sich dieses bewahrheitet , so ist er auf der Fahrt von ^ ^ r
»ach Darmstadt zu Tode gekommen . Aller Währscheinlichrr»
Brechner allein mit dem Mörder in dem Abteil zweiter
möglicherweise dürften auch zwei Personen in Betracht koiw f
Es ist anzunehmen , daß Breck; «ier schon als Leiche in Frankst»
tarn und die Leiche im Zuge in den Außenbahnhof rangier « w p
Der Ermordete wurde im Klosett eines Wagens 2. Klasse
beitern beim Reinigen gesunden . Der Tod war durch 1
Schlag auf den Hinterkops eingetreten . Die Taschen «vaste««
der Hose herausgeschnitten ; das leere Portemonnaie und d«e
tasche lagen neben der Leiche. Brechner war früh nach
bei Frankfurt gefahren , um einen größeren Geldbetrag ^«„rt
kassieren . Ob er von da direkt heimfuhr oder erst nach i» a <ß0‘ra „ ieren . uo er von Da Direkt yeunsuhr oder erst nacy o-
gefahren ist, läßt sich nicht seststellen , da er als Inhaber einer
natskarte keine Fahrkarte zu lösen brauchte . Da der Zug ^ ne «̂ .

nutzend , zum Schießstande hin und verbarg sich in dem üppig
wuchernden Gebüsch an der Rückseite desselben.

Er hatte richtig gerechnet . Die drei Verbrecher hatten eine
Zusammenkunft und er verinochte von dem Orte aus , an «velchem
er sich befand , jedes Wort der auf Tschechisch geführten Unterhaltung
deutlich zu verstehen.

Wer hat geschossen? hörte er Wester fragen.
Ich ! antworte Peiler . Die Gelegenheit war zu günstig , diesen;

Hunde , der sich Vogel nennt und der dabei jenem Schreckenstein
aus Tourcoing wie ein Ei dem anderen ähnelt , eins zu versetzen.
Hat 's um mich verdient ! Leider weiß ich nicht , ob ich ihn getroffen
habe . Scheint nicht so, denn gleich nachher wurde das Fenster ge¬
schlossen. Bin sonst immer meiner Kugel sicher, müßte mit dem
Satan zugegangen sein ! Freilich , mein altes , gutes Gewehr hat
mir der Schuft zerschlagen!

Hättest nicht schießen sollen , Josef , antwortete Wester miß¬
billigend , wirst den Schuft schon noch im Walde treffen , — beim
Schlosse macht das zu viel Slufsehen . Wenn man Dich entdeckt,
dann bist Du unmöglich geworden und mußt schleunigst fliehen.
Ist übrigens dort drüben alles still geblieben , schlafen wie die
Ratten . Hätte gern nachgesehen , traue aber dem Hunde nicht.
Wenn er nicht getroffen war und mich gewahr wurde , schöpfte er
sofort Verdacht und schlug Lärm , — dann saß ich in der Patsche.
Muß mich, seit er da ist, sehr vorseheu . Hol ' ihn der Böse ! Du
sagst , er hat Dir Dein Gewehr zerschlagen ?.. .

Das hat er , und dafür will ich sein Blut sehen oder verdammt
sei««! entgegnete der Förster grimmig und begann nun den Vor¬
gang des Nachniittags zu berichten , oft von den wilden Verwün¬
schungen der beiden anderen «»«terbrochen.

Alle Hagel , sägte Wester spöttisch, als der Rote geendet hatte,
der hat euch ja gut zugedeckt! Ihr seid doch sonst zwei kräftige
Burschen , — war es euch denn nicht möglich , ihn zu zwingen?

War es nicht ! brummte der Förster . Der Hund hat eine
Bärenkraft ! Werd 's ihm aber schon noch eintränken!

Vor allen Dingen sage mir , Wenzel , hörte Llxel jetzt den
Sck)i«eidemüller sprechen , wie war es möglich , daß er von unserem
gestrigen 'Vorhaben erfahren konnte ? Cr ist doch sicher nicht zu¬
fällig nach Büchau gekommen und in die Scheune gegangen , so daß
er de» Czerka abfassen konnte!

Das ist er freilich nicht ! >var die mißmutige Antwort Westers.
'Als ich gestern auf den Schlvarzaiviesen war , brachte mir der Post¬
bote die Feuerversicherungspolice und — weiß der Teufel , wie es
kam, — ich verlor sie. Vermutlich hat er sie gesunden und mit der
Baronesse die Sache besprochen . Da haben sie denn kombiniert
und die Wahrheit erraten . Die Baronesse ist dann in der Nacht
mit ihm nach Büchau gegangen , um anfzupassen . Daß es gestern
schon würde brennen sollen , nun , das herauszufinden , dazu gehört

arn wenigsten für den Satan vonkein besonderer Scharfsinn,
Sibylle!

Es liegt auf der Hand , ries der Förster leideirschaftlich erregt,
daß die Baronesse sich mit ihm gegen uns verschworen hat ! Sie
trägt die Hauptschuld , oder eigentlich Du , Wenzel ! Ich habe sie
schon mehrmals auf dein Korn gehabt , feit sie ansing , ihre Nase in
alles zu stecken und uns auf die Finger zu sehen . War so bequem
zu machen , ging auf Schreckensteins Konto ! Aber Du walltest ja
nicht , dachtest, sie zu Deinem Weibe zu machen , haha . Du Tor , —
habe cs Dir immer gesagt , — gar nicht daran zu denken!

Wieso ? fragte Wester zornig . Dein Alten gehört nicht mehr
viel , ist alles unser . Würde ganz zufrieden sein, wenn ich ihn
später im Schlosse wohnen lasse und ihm den Unterhalt gewähre,
falls er mir die Sibylle gibt . Sehe cs aber ein , taugt zu nichts,
gebe es auf.

Weil Du einsiehst , daß sic Dich um keinen Preis nimmt ! höhnte
der Note.

Schweige , Du rothaariger Teufel , oder ich erwürge Dich!
zischte Wester im höchsten Zorn.

Da »«engte der Schneidemüller sich ein.
Ruhig , laßt das Streiten , Wenzel und .Josef ! rief er . Das

wäre nach schöner , ivenn ihr euch die Hälse brechen «völltet ! Ueber-
legen wir lieber , was mit den beiden geschehen soll!

Das ist doch keine Frage ! versetzte der Rotkopf höhnisch.
Müssen beide ins Gras beißen , je eher , desto lieber ! Wenzel «vird
ja ivahl nun nichts mehr dagegen einzuweudei « haben , ivas die
hochnäsige Baronesse anbelangt!

Nein ! entgegnete Wester kurz . Ich überlasse sie Dir !. Llber sei
vorsichtig , daß Du keinen Verdacht erregst!

Keine Sarge ! brummte der Rotkopf . Werde das »ächstemal
schon besser treffen als heute . Ick; dächte , Du kennst mich! Wie
sein traf ich den alten Baron , — genau so, wie Du wolltest , daß er
gelähmt und doch am Leben blieb . Und keiner hatte einen Ver¬
dacht aus mich, — noch heute schwören alle darauf , daß der
Schreckensteiu es geivesen ist!

Möchte nur wissen, warf der Müller nachdenklich ei», wer der
Bursche eigentlich ist! Er nennt sich Vogel und gibt sich für elncu
.HaudlungsreiseUdeu aus ! Wie kommt ' es aber , daß er tu solcher
Weise gegen uns auftritt ? Das sieht man auf den ersten Blick,
daß er dein Sehreckeustein in Tourcoing » »gemein ähnlich ist!
Aber der hatte doch nur eine » Sohn und de» hast Du , Wenzel,
samt seiner Scki«vester niedergeschlagen damals und daun sind die
Toten alle mit dem Hause verbrannt ! Es intißte dann der
Schreckenstein schon noch einmal geheiratet haben!

Oder der Junge ist damals gerettet worden , während «vir
plünderten ! sagte der Ratkops heiser . Ich erinnere mick>, daß der
Nikolos unter » ns Arbeitern «var ; er trug eine Bluse und halte sich
das Gesicht geschwärzt , aber ich erkannte ihn doch und wollte ihn

gerade zur Verautlvortuug ziehen , da war er auf einmal „xs!
schwunden . Der Hund kann den Jungen gerettet habe », v ,jl
den Balg vielleicht schlecht getroffen , Wenzel . Ich fühle es, ^ jt
ihr Sohn , — er hat ihre Llirgen, — sehe sie nach, die Auge ' - (f,

—f - --f- n ^ . . ? _ r ft  i 0 |*
v -v" ' v—‘ wuyi .il; 11«. uiny,

denen sie mich anschaute , als ich sie niederschlugl
scheint sie mir — des Nachts — verflucht ! ^ ^ rf

Wie sollte er aber aus Belgien hierhergekainmen
Prachnow zweifelnd ein . Wie könnte er missen, daß wir »»» „?
befinden , und wie sollte er imstande sein , uns wiederzuertk ui
Es sind wohl an die zwanzig Jahre her seit damals ! Er «»' Z.'
jener Zeit höchstens sieben oder acht Jahre alt gewesen seü '' abfjtutt iituuii vuki uu/i oui ; re cni gero>
ist er wohl schwerlich fähig , sich unserer noch zu erinnern - et <>
sehen davon , daß wir uns inzwischen doch auch immerhl»
äirdert haben!

Wer sagt Dir denn , staß er in der Absicht hergekoMM^ „„l
hier zu finden ? entgegnete Wester überlegen . Ich ,bc.?L r 5"

etwas anderes . Du wirst Dich erinnern , daß ' ich schon Lenste '''
Vermutung aussprach , der alte Schreckenstein auf Schr -»°
und jener Schreckenstein in Tourcoing könnlen entfernte
sein. Wie nun , wenn er in der Absicht kam . jenen aulZUl, n,iß-Wie nun , wenn er in der Absicht kam , jenenwv . u . VI III uu UlIU , Xrttl t)
Bei dieser Gelegenheit vcrenkte er sich im Modenwalde : oe' ^ F" «nw » « ww uhhuw  ui | in; u» » ooenivniu -.
b«e schone Sibylle fand ihn und schleppte ihn nach der !® ™ nl,|K
Vielleicht wußte er van der Feindschaft zwischen den
und dem alten Freiherrn , und legte sich deshalb einen ' zB'
Namen bei , um — mm. “ I'u; ucuyuiu - --- hfl " ti
Kumuli uu , um — -mir, uni noch einige Zeit in der Nahe
mutigen Baronesse bleibe » zu können , die ihm jedenfalls b° öf»
ss .tr ,SiÄ hx .m»>  äHause jagt , sobald sie seinen wahren Namen erfährt . m  ^
Gelegenheit nun hat diese Sibylle , die uns lüligst inißtn ' U ' fclt ii£

Verbündete » augewarbeu und so hat er «uis den»
. Demi ich vermute sehr stark, daß er uns erkanMiuE

sehr - wie Du meinst , hoben wir lins nicht verändert , i«’11 t * I ' yuvuii *uu iiiiv l I«Viyl l«Vl ll ItUl l i ; ’ * . ‘
vielleicht eui gutes Gedächtnis , und daun — Haß , Nache-
schärfen die die Auge » ! «iiacrR" ,

In der Tat , Du kannst recht haben , Svenzel ! sagte
nachdenklich . Ich glaube auch beinahe , daß er uns erka^
soujt Ware er nicht von vornherein so feindselig gegen
treten . Und sein Blick, als ex uns aesteru zuerst auf de^ fC" .
faf) ! Nachher stellte er sich gWhgiltig , aber — bestiinint - W 'i .j!
uns ! Doch was nun ? Er wird die Seinigen rächen M LrW
wird sich an das Gericht wenden ; dann ist es 'mit unserer ,^ !
hier vorbei , wir merdei « fliehe, , müssen — m>d mein Bel ».' Ms

Pah ! lachte Peiler gehässig auf . Hast Du schon wiem , w M,
Der Hund soll uns nicht lange mehr gefährlich fei», fat  L
drauf ! Im übrigen aber , — was will ' er machen ? .8^ '■nlÄ*; ¥
ginge » wir ln Belgien , das Oettinger Gericht befaßt sim, -j„gsl
mit . Auch hat er keine Zeugen . Der alte Rikolas inuß
sein. Ja , wenn er den Spaß von 'Alberode wüßte ! “
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Ache » Dannstadt und Frankfurt - Hin- und Herfahrt , ist es auch
°a>nicht ermittelt , hei welcher Fahrt die Tat geschah,

nr Die Staatsanwaltschaft erlaßt in der Mord -Angelegenheit ein
m̂ schreiben, in dem festgestellt wird , daß der Kaufmann Eduard
.̂Mner durch einen Schuß in den Hinterkopf mittels einer klein¬

en. Repetierpistole ermordet worden ist. Als geraubt stehen
Etwa 30 bis 40 Mark in Gold und Silber , eine silberne Re-

i, ? lviruhr mit buntem Zifferblatt und eine echt goldene Kette,
tlei nb  aus runden Gliedern , als Anhängsel an der Kette ein
n..jnes  goldenes Herzchen , ferner eine ältere schwarze Brieftasche

goldener Titelverzierung.

vermischter.
„ Die Ernkcaussichten . Der amtliche Saatenstandsbericht besagt

Die nun schon seit vier bis fünf Wochen anhaltende regne-
J e Unb kühle Witterung im Westen und Süden hat vielfach die

jj ^ Hoffnungen auf eine gute Ernte herabgemindert , während
3"sderschläge der letzten Zeit die früher geringen Ernteans-

jn c" im Osten und Norden von Woche zu Woche gebessert haben.
^genwärtige Lage ist so, daß Deutschland in seiner Gesamtheit,

^ »ftehen vom Hafer , voraussichtlich eine mittlere Ernte von
5 3cn> Roggen und Gerste habe » wird . Allgemein wird die
tzî ntwicklung sämtlicher Feldfrüchte hervorgehobcn , wenn auch
Setoi 0lt  9 efla 9t wird , daß die Niederschläge für Hafer zu spät
tẑ 'bwen und die Kartofseln auf den schweren und niedrigen
bin» , gefährdet sind . Die gleichzeitige kühle und windige Witte-
3}ejP hoi das Wachstum mehrfach aufgehalten und vor allem das
rî 'db des Getreides so verlangsamt , daß man nach wie vor mit

c "vrken Verzögerung der Ernte rechnen muß.

Cbet? 'nen  Rückgang der wirtschaftlichen Konjunktur kündigt der
Tg, b'wuzrat im preußischen Finanzministeriuin , Exzellenz
^, "rz. in einer soeben erschienenen höchst beachtenswerten Ab-
siz,̂ bng an . Der Autor erklärt , daß der Rückschlag sich immer
«ß vvrbereite und schärfer und von längerer Dauer sein werde
üfj leine  Vorgänger . Der letzte Aufschwung von 1909 , oder von
i"t Unterbrechung abgesehen , von 1907 her war nicht nur
tone mCr’ f ° " öern hatte auch eine allgemeinere Grundlage als
&itr '" ^ gimger . Fast alle Länder der Erde nahmen in diesem
dix »u>e außerordentliche wirtschaftliche Entwicklung . Schon
tzŝ ? 8»heure Steigerung der Verkehrsmittel zeigt das an . Die
SftMhbstinge stieg in dem Jahrzehnt 1890 bis 1901 von
Jqs ft 011f 816 755 und von da bis 1907 auf 957 283 Kilometer.
«ry,Anwachsen  der Goldgewinnung von 0,8 auf 2 Milliarden
ihk̂ iluchie cs außereuropäischen Ländern durch Stabilisierung
ciiten ^ "hrung ihren Warenaustausch mit den Kulturländern der

atelt bedeutend zu erweitern.
Hhc,? ^wigshafen . Drei Männer drangen Samstag gegen 11 Uhr
^Qin °(n ' l ' iia85 öen  Kassenraum der badischen Anilin - und
toiie,, rit c’n- Zwei Beamte , die den Verbrechern eutgegen-
btoht' lUllr öen von den Räubern mit vorgehaltenen Revolvern be-
!«tz! " 'sd einer der Beamten durch einen Schuß in den Arm ver-inix Die Rätiber nahmen einen aröberen Geldbetraa mit lick lort
seiĥ "»stichien zu fliehen . Bei der Verfolgung wurde einer dcr-
)lij„, er flriffen, wobei er sich durch einen Schuß verletzte . Die
"issen polnische Fabrikarbeiter , waren mit den Lokalverhält-

'vertraut und hatten den Raub von langer Hand vorbereitet.
Wf "r 11m' in den die Verbrecher cindrangen , enthielt die Fabrik-

Ale. Geraubt wurden etwa 1800 Mtark . Die Täter fliichte-
"»d'eri? Rdem sie einen Beamten , der sich gemeinsam mit einigen
tot 'h»en entgegenstellte , verwundet hatten , durch das Fabrik-

sie die ihnen in den Weg tretenden Personen mit der
»»drohten . Von Arbeitern des Betriebes verfolgt , sprang

tol»>do^ >" eine Wirtschaft , wo er sich eine schwere Schuß-
<Nkon 'brachte . Der Selbstmörder dürste kaum mit dem Leben

falsche Vischos. In Koblenz  beschäftigte sich die Straf-
2. Male mit dem angeblichen Hausdiener und Opern-

iseb,,̂ uranz Ehmurzynski , geboren in Mökern bei Thorn , seit.
in n ' n Untersuchungshaft . CH. verbüßte bis 31. Januar d.

"nt t !Lr Strafanstalt zu Wittlich eine Gesängnisstrafe und erschien
Februar in dem Kloster Ebernach bei Kochem a . d. Mosel,
1 mit bischöflichen Gewändern , mit Tonsur und in solch
o.llem Benehmen , daß die Klosterbrüder bestimmt glaubten,

tun zu haben . Cr verrichtete auch mehrereWü °-«°m Bischof zu .. , . .
?»-läi7v- Handlungen . Bei seiner Ankunst erklärte er , er sei ein
k Wt Bischof , reise in geheimer Mission nach Mainz und

iß 15111 Pförtner des Klosters 120 Mark , wovon der Betrag
«ichi, Verpflegung abgezogen werden sollte . In der ersten Ver-
«e| tl .' n9 hatte die Strafkammer den Ch . sreigesprochen , weil kein
^ichsn nvrliegt . Aus die Revision des Staatsanwaltes hatte das
^»ih. b°Ücht die Sache an die Strafkammer zurückverwiesen . Die
*- ®irb non noch geheimnisvoller , da der Angeklagte in der

g erklärte , er heiße nicht Ehmurzynski unb sei auch nichtSÄ
toinegjĵ f ."' Er müsse seinen richtigen Namen verschweigen , umEr handele im Aufträge einer Loge . Derib0tfteho ü 3U schonen . . , „
M 0‘r,v des Klosters bekundete , man habe nach einigen Tagen

lleschöpft, ein bischöflicher Kommissar habe den Ange-
^toinö, entlarvt , die bischöflichen Gewänder wurden ihm abge-
.0 Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Zuchthaus und
du., ark Geldstrafe . Die Strafkammer sprach den Angeklagten

wl 1 frei und hob den Hastbesehl auf ._ _

W Zweige davon , Josef ! rief Wester dumpf . Wir haben viel
?%e m Gewissen . Es kommen Zeiten , in denen .ich wünsche , es
-M  ® nbers ! " Ich säge Dir , wenn er das von Alberode wüßte,
Mn̂ O'bren wir geliefert . Rum Glück batte iene Affäre keine'^ en. Zum Glück hatte

niemand sah uns dort einkehren!
tost„,?9 das alles fein , wie das will , ries Prochnow ungeduldig,
f Unb!■ jedenfalls zu Ende kommen ! Die Ihauptsache ist, daß. ste eine _yne >ne  Kugel

| ,eJ hörte Axel nicht zu , er wußte .genug . Leise und vor-
c !tc>nd° ^ er , ohne entdeckt zu werde :,, eine Strecke weiter , bis er
ÜHW* töQr- hinter den Stämmen der alten Bäume Deckung zu

}i  starte Axel nicht

g. 'Jßtl* v . "ü Vü' lti ucii wuumiaii uw - ^ o KJ
a^ n eilte er , stets sich irrt tiefsten Schatten haltend , dem

iDiphnv nl it irh  imh 11tl fl pf pfvPtl PT*Seic{)te zu, das er denn auch glücklich und ungesehen er-

stkitz^b feinem Zimmer angelangt , warf er sich, ohne sich zu ent-
und sann lange nach.i 3ü'jenilf die Chaiselongue

Üje fr daß er diesem Wejcca •' •'■i' "Vi-
^il * ns  Gespräch der drei Schurken , dank seiner Kenntnis der
Mts Sprache , belauschen können und Einsicht in ihre Plane

fer nn Er lächelte unwillkürlich , als er daran dachte, wie richtig
kombiniert hatte . Und daneben — welche Genug-

MjFr >hn, alle ihre begangenen Verbrechen von ihnen selbst
kr r>ois? °stbrt zu haben ! , . „ ^
t> e '^ as nun weiter ? Er zagte nicht um sein Leben , — das
'i  der schlitzen wissen , und wehe dem Mörder , wenn er ihn

^ »», " subuich der schwarzen Tat erwischte ! Dann hieß es:
fÄste, Zahn um Zahn!

Z ! bä Sibylle ! Ihr teures Leben durfte nicht gefährdet wer-
, to'len "' " stle st- warnen , er mußte ihr die Pläne der Verbrecher
t? mb  dann unverzüglich nach Roden eilen , wohin er seinen

n u beschieden hatte . Alsdann galt es , sich mit dem Ge-
str ^ °lü5 . '" 8»" in Verbindiiiig zl, setzen, um , sobald von Minden
' - tzäst Kommissar eingetroffen war , zur Verhaftung der Mör-
Än zu können . Ohne Aufschub aber mußte das alles ge-
* er h Cln# sch ^" — imh immer wieder war das sein

: « -—- viueill Ulli VIV »; » »« d.
vin [o üOer alles teuren Lebens willen!

an uniner und immer wieder war das sein
^^llê Edunke—'allein schön um Sibylles willen, und zwar um

.. ms )t  längst das Leben erwacht , als Axel die Augen
lug nach einem Schlaf voll wilder Träume . Erstaunt

to? xJtomint  davon , daß unan sich auf eine Chaiselongue , an-
V hat ^ legt ! flüsterte er . Tolles Zeug habe ich geträumt!
bei . °" k mich geschossen, dann habe ich eine Zusaniineiiknnft
VE schuä 'Ud Genosse » belanscht . stürzte in einen Abgrnnd und

" " Mich von Sibylle gerettet . Doch nun . en avant ! Es ,st
w Schreckeiistein aiifsuche!

Dreißig neue kinokheaker in Berlin . Der Ausschrmmg der
Kineiiiätographentheator Ist noch nicht abgeschlossen . Sobald die
Saison beginnt , sollen in Groß -Berlin rund 30 neue Kinos eröfs-
net werdeii . Andere schon bestehende werden uiiigebant und ver¬
größert . F̂ur Hambnrg -Altona sind sogar Bailgesuche für 40 neue
Kinos nachgcsucht und genehmigt worden . Auch aus Leipzig , Dres¬
den , Breslau , München , Köln , Düsseldorf , Essen , Dortmund , Elber¬
feld , Duisburg und anderen rheinischen Städten wird gemeldet,
daß dort im 5jerbst neue „Kientöppe " eröffnet werden sollen . Aber
nicht nur aus öen Großstädten , auch aus Kleinstädten , sogar aus
Dörfern liegen Mitteilungen vor über die Einrichtung von Kinos.
Wir sind , also noch im Anfang der Entwicklung.

Der Verband deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig hielt in
Breslau feinen 4. Berbandstag ab . Es waren gegen 700 Vertreter
aus allen Teilen Deutschlands erschienen , ebenso eine große Zahl
von Ehrengästen . Als Vertreter der Regierung begrüßte Herr
Oberreglerungsrnt Angerer den Verbandstäg rmd hob in seiner be¬
deutungsvollen Ansprache hervor , daß die Regierung die nationale
Arbeit , den deutschen Geist , der durch den Verband gepflegt werde
anerkenne und mit großem Interesse verfolge . Der Verbandstag
nahm zunächst eine Entschließung zur Wohnungsfrage und zum
preußischen Wohnnngsgesetz an , worin die Wohnungsverhältn .isse
der minderbemittelten Kreise (zu denen auch die Handlungsgehilfen
zählen ), als nicht besriedigend bezeichnet werden . Aus dem er¬
statteten allgemeinen sozialpolitischen Bericht ist zu entnehmen , daß
das gemeinsame Vorgehen der Sozialen Arbeitsgemeinschaft der
kaufmännischen Verbände zur Erhöhung der Psändungsgrenze er¬
folgreich war . Die Notwendigkeit einer 3lusdehnung der Vor¬
schriften über die Mlndestrnhezeit auf die kaufmännischen Angestell¬
ten in Gast - und Schankwirtschaftsbetrieben wurde den gesetz¬
gebenden Körperschaften vor Angen geführt , ferner wendete sich
der Verband gegen die von einzelnen Handelskammern , geförderten
Bestrebungen , verabschiedeten Offizieren und sonstigen Militäran¬
wärtern den Eintritt in den kaufmännischen Beruf ' zu erleichtern.
Weitere Entschließungen fordert die Einführung der völligen Sonn¬
tagsruhe durch Reichsgesetz , die Festsetzung der Gehaltsgrenze bei
Wettbewerbsabreden - (̂Konkurrenz -Klausel ) auf mindestens 2000
Mark , Karenzentschädignng ln Höhe der Hälfte des Einkommens
mit Anrechnung des anderweitig Verdienten im Sinne des zwei¬
ten Rcgierungsentwurss und Nichtigkeitserklärung der geheimen
Konkurrenzklausel und Verpflichtung der beteiligten Prinzipale zum
Schadenersätze . Bezüglich der Regelung der Koiitorarbeitszcit for¬
dert der Verbondstag : Grundsätzliches Verbot der Kontorarbeit an
Sonntagen und an den gesetzlichen Feiertagen ; bei geteilter 2lr-
beiiszeit darf die wochentägliche Beschäftigung neun Stunden nicht
überschreiten . Der Geschästsschlnß muß hierbei im Winter spä¬
testens um 7 Uhr , im Sommer spätestens um 6 Uhr erfolgen . Die
Mittagspause hat mindestens zwei Stunden zu betragen ; bei durch¬
gehender Arbeitszeit darf die Beschäftigung einschließlich einer
mindestens halbstündige !: Mittagspause ' höchstens acht Stunden
dauern ; der Schluß muß spätestens um 8 Uhr eintreten ; für Pro¬
kuristen , Reisende und Angestellte in gehobenen ' Stellungen sind
keine Ausnahmen zuzulassen . Für die Samstage ist durch geeig¬
nete Vorschriften die Möglichkeit einer Verkürzung der Arbeits¬
dauer herbeizuführen , so daß der Nachmittag von der Arbeit mög¬
lichst frei bleibt . Höchstens an 30 Tage » im Jahre ist Ueberarheit
gestattet . Der Verbondstag fordert schließlich unter unbedingter
Sicherung des Gehaltsbezngs die reichsgesetzliche Gewährleistung
eines Erholungsurlaubs von mindestens 14 Tagen nach einjähriger
Dienstzeit für alle Handlungsgehilfen ; er hält auch einen gesetzlich
gewährleisteten Erholuiigsurlaub für Lehrlinge und jugendliche
Handelshilfsarbeiter für notwendig.

Breslau . In Kreuzburg (Oberfchlesien ) wurden der seit Juni
bei seinen Schwiegereltern , dem Ehepaar Krelsamtsdolmctsch
Günther , daselbst aus Urlaub weilende russische Stabskapitän
Leanid Jeschow , seine Frau und die Schwiegereltern unter dem
Verdacht der Spionage , beziehungsweise der Beihilfe verhaftet.
Jeschow , welcher dem russischen Eriickensprengungskommandn an¬
gehört , hatte sich bei der Nachbarstation Schmardt an der Eisen¬
bahnanlage zu schassen gemacht . Die beiden Frauen wurden
späterhin wieder frcigelassen.

Eine wohlverdiente Strafe erhielt ein Versicherungsagent , der
in empörender Weise vorgegangen war . Er brachte seine Lebens-
versicheriingsabschlüsse dadurch zustande , daß er den Leuten er¬
zählte , in der von ihm vertretenen Versicherungsgesellschaft sei der
Papst Aufsichtsrat , ein Teil des Peterspfennigs werde alljährlich
dazu verwendet , den Versicherten Darlehen zu gewähren . Eine
Prinzessin habe zu diesem Zwecke eine Stiftung gemacht usw . Bei
einzelnen Versicherungsnehmern zeigte er ein Bild vor , auf
welchem sich der Papst , umgeben von einer Reihe geistlicher
Würdenträger befand ; diese seien alle bei der von ihm vertretenen
Gesellschaft versichert . Für diese Schwindeleien erhielt der Mann
drei Jahre Gefängnis.

Ueber den Ausfall der Weinernte in Württemberg geben die
Berichte der Weinbausachverftändigen ein betrübendes Bild . In
seinem Bericht aus Schorndorf heißt es u . a .: Der heutige Stand
der Weinernte ist traurig . Bon einem Herbst wird bei uns keine
Rede sein . Frost und 5)agel , Hitze und Platzregen , Nässe und Kälte
zur Blütezeit , alles das hat die Herbstaussichten zerstört . Keine
Kirschen , kein Obst, kein Wein . Das bedeutet , für die Remstaler
Weingäriner -Bevölkerung nahezu eine Katastrophe mit schweren
nachhaltigen Folgen . _

Er erhob sich und zog die Vorhänge zurück, so daß ein heller
Lichtstrom in das Gemach drang . Dann schritt er nach dem Schlaf¬
zimmer , um Toilette zu machen . Dabei gewahrte er das am Boden
liegende Oelgemälde.

Teufel , was ist das ? rief er erstaunt . Sollte ich doch nicht alles
geträumt haben?

Er betrachtete forschend die Wand , dann das Bild.
Wahrhaftig , rief er , dort ist die Kugel in die Wand gedrungen,

ich erkenne es deutlich — und — er betastete die gerissene dicke Sei¬
denschnur , an welcher das Porträt aufgehängt gewesen war . Doch
der Schade läßt sich kurieren , ehe jemand ansmerksam wird!

Er hob das Bild empor , als er zu -seiner Veinvunderung einige
vergilbte Papiere darunter und daneben liegen sah . Eine genauere
Prüfung ergab , daß ein Geheimfach sich darin befand , welchem die
Papiere entfallen waren . Beim Aufschlagen auf den Fußboden war
die verborgene Feder geöffnet worden und der vielleicht längst ver¬
gessene Inhalt an das Tageslicht gekommen.

Axel betrachtete die Papiere unschlüssig und war bereits im Be¬
griff , sie wieder in ihr Gewahrsam zu legen , als ihm eine Idee
kam.

Wenn dieser Mann in der Tracht des 2lnfanges dieses Jahr¬
hundert , dessen Züge eine auffallende Aehnlichkeit mit denen
Sibylle 's besitzen, vielleicht Kuno von Groppen wäre und ich hier
Aufschluß fände , wem der Rodenwald gehört , — dann ließe sich die
Indiskretion entschuldigen ! murmelte er.

Mechanisch begab er sich an das Fenster und begann zu lesen.
Doch alsbald stieß er einen Schrei der Ueberraschung aus.

Wie wunderbar ! Ich habe mich nicht getäuscht ! Die Kugel
eines Meuchelmörders wurde von der Vorsehung auserkoren , die
Wahrheit an das Licht zu bringen und mir vielleicht doch noch zum
höchsten Lebensglück zu verhelfen ! rief er aus.

Der Inhalt des ersten Papieres , eines Briefes , lautete folgen¬
dermaßen:

Mon chec voisin ! In Possessio» Ihres werten Schreibens be¬
eile ich mich, Ihnen reponse zugehen lassen . Sie reklamieren de»
Rodenwald , den ich von dem Aventnrier Henri de Seilhac käuflich
erworben habe , da ich nicht wissen konnte , daß die fortune des
Korsen so bald ein Ende nehmen und Sie in Ihren Familienbesitz
retabliert werden würden . Seien Sie übrigens persnadiert , daß
ich mich de tont mon coeur darüber freue . Ich bin naturellement
sofort bereit , Ihnen Ihr früheres Eigentum , an dessen perte Sie
schuldlos sind, zu restituieren , nur können Sie nicht verlangen , das;
ich den ganzen Schaden allein trage . Praponiece Ihnen deshalb,
mon eher voisin , daß Sie mir die Hälfte der Kanfsumme — stebe» -
kgusendfüiifhnndert Francs — erstatten , die andere Hälfte bin ich
bereit , auf mein Konto zu nehmen . Ihrer Resolution entgegen¬
setzend, Ihr Wolf Roth van Schreckenstein.

Der zweite Brief lautete:

Roseggers Dankbarkeik . Als Rosegger vor Jahren in Berlin
!Eilte und ans seinen Schriften las , spielte sich, wie ivir in der
Tgl . Rdsch. lesen , eine Szene ab , die so recht zeigt , welche Volks¬
tümlichkeit der Dichter schon lange auch bei uns errungen hat.
Unter den Zuhörern befand sich auch ein allerliebster Blondkopf.
In der Hand hielt die Schöne zwei dunkelrote Rosen und ein
Briefchen versteckt. Kaum war der Vortrag beendet , so eilte sie an
das Aortragspult und überreichte dem Dichter Briefchen und
Blume ». Lluf rosa Papier standen in mädchenhaften Schriftzügen
Roseggers Werke , folgendermaßen zu einem Briefe vereinigt . „Als
ich noch jung war " und „meine Ferien " oder „die Sonntagsruhe"
dazu benutzte , im „Heimgarten " meiner Eltern „die Schriften des
Waldschulmcisters " zu lesen , hielt ich Dich für das „ewige Licht " ,
das mir mit „Wärmendem Sonnenschein " „mdn Himmelreich"
brachte . Später durchschritt ich „am Wanderstabe " die Welt und
erkannte , daß es auch in „Tännenharz und Fichtennadeln " „Dorf¬
sünden " gibt , und daß auch - in der „Waldheimat " der „Aelpler"
„allerlei Menschliches " passiert . Du , mein lieber Peter Rosegger,
wirst ihnen aber noch „am Tage des Gerichts " als „Gottsucher"
voranlcuchtcn . — Der Dichter war über diese Verehrung ebenso
überrascht wie erfreut und versprach dankend , der Verehrerin stets
zu gedenken . Er hat auch Wort gehalten , denn alle Jahre anr Tage
des Kennenlernens trifft eines seiner 'Bücher ein , und jedes enthält
die Widmung : „Meiner lieben Berlinerin zur frenndlichen Erinne¬
rung an den Tag unserer Bekanntschaft ."

Im Londoner Turfprozetz wurde der Angeklagte , der Trainer
Wootton , dem zur Last gelegt worden war , daß er ans Grund be¬
stimmter Behandlung der ihm anvertrauten Pferde „Schiebungen"
vorgenommen , also betrügerische Wetten abgeschlossen habe , srci-
gesprcchen . Der Prozeß brachte allerlei interessante Tatsachen ans
dem englischen Sportsleben zur Sprache . Der Jockey Frank , ein»
berühinte Tnrf -Persönlichkeit , der als Zeuge vernommen wurde,
ist 19 Jahre alt , begann aber seine Karriere mit 13 Jahren . Das
Privatveimögen des Jünglings , dessen Bildung und Erziehung —
wie der Richter bemerkte — die eines Straßenjungen nicht Über¬
steigen — beträgt bereits 620 000 Mark , die er sich aber nicht durch
Wetten , sondern durch .seine,Honorare und Gratifikationen für toll¬
kühnes Reiten erworben hat , '

Das entführte Schlotzfräulenr . In . die siebzehnjährige Tochter
eines in der Schweiz änsasstgen Schloßbesitzers ' von G . hatte sich
der Munitionssabrikänt L. aus Berlin verliebt , und zärtliche Be¬
ziehungen entwickelten sich bald zwischen dem Paar . Zu Beginn
dieses Monats vermißte der Vater des Töchterleins eines Tages
sei» Kind , und Nachsorschungen ergaben , daß das Mädchen von
dem Berliner Fabrikanten entführt worden war . Der Schloßherr
hat den Fabrikanten wegen Entführung ängezeigt.

Eine Zeppelin -Anekdote . Ein Leser aus Rudersberg (O.-2l.
Welzheim ) erzählt der Kl . Pr . folgende Zeppelin -Anekdote , die den
Vorzug hat , avahr zu sein : Ich war in den Jahren 1883 bis 1885
im Ul'anen -Regiment in Stuttgart Soldat , dessen Ltommandeur
Graf Zeppelin war .- Am 16. Juni 1910 lud der Gras seine früheren
Regimentsangchörigen nach Friedrichshafen zur Besichtigung
seiner Luftschiffe ein . Cs war am Pfingstsamstag nachmittag . Wir
standen in Parade vor der . Zelthalle und wurden von dem großen
Erfinder mit einer Ansprache ' begrüßt . Nach dem Parademarsch
hatten wir — 360 Mann an der Zähl — ein Essen in der Zelthalle,
während dessen , der Gras jeden einzelnen Mann nach seinen Fa-
miliennorhättnissen befragte . An : Tisch der ersten Eskadron gab
es dabei folgendes Zwiegespräch , bei dem ein stattlicher Bäcker¬
meister mit hellrotem Vollbart, ., die ' Hauptrolle spielte . „Was sind
Sie , lieber Kanierad ? " — - Bäckermeister , Exzellenz . — „Wo woh¬
nen Sie ? " — In Kleinsachsenheim (Württemberg ). — „Wie heißen
Sie ? " — Meier . — Freund zu Ihnen muß ich -mich doch mal hin¬
setzen." — Der Graf nimmt einen Stuhl und setzt sich dem Mann
gegenüber und unterhält sich einige Älngenblicke mit ihm . Dann
meint er lachend : „Aber wissen Sie , Freundchen , mit meinein Luft¬
schiff da wäre ich schon nicht so nahe an Sie hcrangekommen , denn
Ihr Bart ist doch zu feuergefährlich ." — Am Tische gab es frohes
Gelächter , in das auch unser Bäckermeister herzlich cinstiimnte ..

Gclscnkirchen . Von der Zecheiiverwaltung Enroluö MägnuS
aus fand gestern nachmittag das Leichenbegängnis der 13 Berun-
alückien statt . Unter den Anwesenden waren der Regierungspräsi¬
dent Dr . von Sendt , Lnndrat yrhr . v . Wrede -Metschede , welche
Kränze an den Särgen niederlegten . Außerdem rvare » zablretche
Bürgermeister ans der Umgegend und eine rnusendköpfige Menge
erichienen . Nach den ergreifenden Trauerreden des evangeltfchen
und katbolischen Pfarrers ivurden die Särge auf 13 Leichemvagen
den verschiedenen Beerdigungsorten zugeführt.

Ein Millionär , der seines Reichtums überdrüssig ist . In
einem gebeimniSvollen Dunkel verschwand vor 3 Jahren der mehr¬
fache Millionär John O 'Brien in Steio Bork . Mau glaubte zunächst
an einen Selbstmord , dann an ein Verbrechen , an eine Entführung
aber man konnte trotz eifrigsten Nachforschens nicht die geringste
Spur von ihm finden . Jetzt hat sich das Geheimnis aufgeklärt.
O 'Brien ist soeben in Ban Buren in Arkansas aufgefunden wor¬
den . Er arbeitet als einfacher Angestellter bei einer Eisenbabii-
gesellschaft , zu dem bescheidenen Gehalt von 108 Dollars pro Monat.
Als er nach den Gründen seiner Flucht gefragt wurde , erklärte
er , daß er den Reichtum nicht mehr babe ertragen körmen , daß er
einen Ekel vor dem Geld , einen Abscheu vor der Gesellschaft , dem
Vergnttgeu der vornehmen Welt habe , und daß er nie mehr seine
jetzige Stellung mit allen Herrlichkeiten der Erde vertauschen würde.

Ein BrandttistungSvcrfnch der englische » Tuffrasctteu»
bei dem zivei der ivahmvitztgen Weiber verhaftet ivurden . wird
aus Glasgoiv gemeldet . Es handelt sich um ein großes herrschaft¬
liches Gebäude in Park Gardens , der ehemaligett hiesidenz deS
Er -Lord Prvvost Sir I . Mutr , das in nächster Stäbe eines Ge-

Mon cher voisin ! Sie teilen mir mit , daß Sie meinen Scha¬
den nicht wollen und proponieren n:ir , nach fernerer Zahlung von
einhunderttausend Francs den Rodenwald " als meine propriete zu
betrachten . Ich bin danrit gern einverstanden , will aber auch
Ihren Schaden nicht und habe deshalb dem Bankhanfe Mittler und
Söhne in Magdeburg Anweisung erteilt , Ihnen die Summe von
einhnndertsünfzigtausend Francs auszuzahlen , womit dann also die
Sache erledigt wäre . Nach Ihrer Rückkunft einer .visite entgegen¬
setzend, bin ich Ihr sehr obligierter Wolf Roth von Schreckenstein.

Das dritte Papier war das Duplikat des Kaufkontraktes , wel¬
cher den Freiherrn Roth von Schreckeiistein gegen nochmalige Zah¬
lung von einhundertfünfzigtaufend Francs zum unbestrittenen
Eigentümer des Rodenwaldes machte.

Also so verhält sich die Sache ! flüsterte Axel , ties . ausatmend.
Der Rodenwald gehört doch den Schreckenstems ! Was nun?

Dort mag cs vorläufig hängen ! lächelte er . Sind Wester und
Genossen verhaftet , — und das wird nicht mehr lange dauern , da
sie mir in ihrer nächtlichen Unterhaltung , die, wie ich jetzt weiß,
ebenfalls kein Traum war , alle ihre Verbrechen verraten haben,
— so werden die Groppens bald erkenncn , rvie unrecht
sie in der steten Verdächtigung meines Lehnvetters gehan¬
delt haben . Ist ihnen dies aber klar , so werde ich mit jenen Pa¬
pieren Kuno von Groppen 's hervortretcn . Vielleicht verzichtet dann
Sibylle auf ihren Haß gegen alles , was Schreckenstein heißt , und
vielleicht — blüht mir dann doch noch ein Glück!

Axel hatte sich von dem Baron und seiner Gemahlin verab¬
schiedet und war von ihnen eingcladen worden , sie recht bald wie¬
der aufzusuchen , eine Einladung , welcher er um so erfreuter nach-
zukommen versprach , als er sich jetzt wirklich mit der Hoffnung
trug , dem Familienhaß binnen kurzen : ein Ende bereiten zu
können.

Es war ihm gelungen , Sibylle , die auch heute das seltsam
starre Wese» der letzten Zeit zur Sck)nu trug , zuzufliistern , daß er
sie notwendig noch einmal sprechen müsse , und sie hatte bejahend
das schöne Haupt geneigt.

Ihn : fast auf dem Fuße folgend , führte sie ihn in den alter-
tümlichen Ahnensaal und sagte mit vor Aufregung bebender
Stimme:

Sie wünschen mich zu sprechen ? Was ist es ? Wollen Sie.
endlich - -

Mein gnädiges Fräulein , versetzte Axel , Sibylle mit tiefer , un¬
endlicher Zärtlichkeit in die Augen sehend , so daß sie, erglühend,
dieselben senkte, ich habe Ihnen etwas höchst Wichtiges mitzuteilen,
che ich scheide. Es ist mir gelungen , in der verslofsenen Nacht eine
llnterredung der drei — ich darf es mit Fug und Recht sagen —
Mordgesellen beizuwohnen , die mir alle meine Vermutungen im
volle » Umsange bestätigt hat!

sffortseßung folgt .)
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feäubeS liegt, das jüngst von der Regierung erworben wurde,
um dort das Landwefferamt einzurichten. Beide Gebäude find
zurzeit unbewohnt . Am Donnerstag srüb vernahm ein Polizeibe-
«mter ein merkwürdiges Psetsen. Er lies auf das Haus zu und
ertappte eine Frau , die er verhaftete . Bei einer Untersuchung
Des Gebäudes fand man brennbares Material gegen eine Tür
aufgestapelt und aut einigen Blättern Papier die Inschriften:
«Protest gegen die Wiederverbaftung der MrS . Pankhurst " und
«Achtung ! Der Beginn ist dle Zerstörung von Eigentum ." Die
Krau weigerte sich ihren Namen anzugebe«. Die Polizei ergriff
«in paar Stunden spmer eine zweite Frau mit Ruh über und über
bespritzt , die gleichfalls verhaftet wurde . Beide Suffragetten wurden
vor den Magistrat gebracht und wegen versuchter Brandstiftung
angeklagt.

Jugendpflege.

Mn Hinweis für alle Vereine , Körperschaften und
Einzelpersonen , die sich sür vaterländische Jugendpflege
. interessieren.)

So erfreuliche Erfolge in der Pflege unserer schulentlassenen
Jugend während der letzten zwei Jahre erzielt worden sind, ist
doch nicht zu verkennen, üaß es eine große Zahl von Jugendlichen
gibt , die der Jugendpflege -Bewegung noch fern stehen. Unkennt¬
nis ist wohl bei den meisten die Ursache. Diese Unkenntnis zu be¬
seitigen, die mangelnde Fühlung der Jugendlichen mit den in der
vaterländischen Jugendpflege tätigen Vereinen und Körperschaften
herzustellen, ist das Ziel einer seit kurzem erscheinenden, rasch aus-
blühenden Jugendzeitschrift, der vom Bunde „Jungdeutschland"
herausgegebenen „Jungdeutschland-Post ". Die auch mit Bilder¬
schmuck versehene Zeitschrift erscheint wöchentlich einmal und ist
durch ihren gediegenen und reichhaltigen Inhalt trefflich geeignet,
erfreuend und bildend zu wirken.

Besonders für die Arbeitgeber und Lehrherrn unseres Kreises
wäre es eine dankbare Aufgabe, wenn sie die „Jungdeutschland-
Post " sür ihre sämtlichen jungen Leute halten und ihnen das Blatt
bei den wöchentlichen Lohnzahlungen verabfolgen würden . Der
Preis des Blattes ist denkbar niedrig : jede Nummer stellt sich post-
srei aus 4 Pfg ., das sind im Vierteljahr nur etwa 50 Psg ., eure
Ausgabe , die im Hinblick aus das große Ziel, Heranbildung einer
körperlich und sittlich gesunden, vaterländisch gesinnten und fröh¬
lichen Jugend , kein Verein mit jugendlichen Mitgliedern , kein
Arbeitgeber und Lohnherr scheuen sollte.

Der Verlag der Zeitschrift, E. S . Mitter u. Sohn , Berlin
I . W. 68, Kochstr. 68—71, hat sich bereit erklärt, Probenummern
und Vestellisten in beliebiger Anzahl kostenlos zur Verfügung zu
stellen. Es kann nur wärmstens empfohlen werden, von diesem
Anerbieten Gebrauch zu machen.

Schweres Eisenbahn-Unglück.
Kopenhagen,  26 . Juli . Der Expreßzug Kopenhagcn-

Esbjerg entgleiste heute nachmittag bei Bramminge . Die erste Lo¬
komotive stürzte um, die zweite entgleiste. Sämtliche Wagen, mit
Ausnahme des letzten, sind umgestürzt. Bis jetzt sind fünfzehn bis
sechzehn Tote und eine Anzahl Schwerverwundeter festgestellt wor¬
ben. Unter den Toten befinden sich der sozialdemokratischeFolsting-
Abgeordnete Sabroe und Frau Professor Paulli aus Kopenhagen.
Man befürchtet, daß sich unter den Trümmern weitere Tote be¬
finden. Der Lokomotivführer und der Heizer konnten sich durch
Abspringen von der Lokomotive retten . Die Verwundeten werden
nach Esbjerg überführt , die Toten nach Bramminge gebracht. —
Wei dem Eisenbahnunglück sind nach weiterer Meldung folgende
Deutsche ums Leben gekommen: Richard Wellner -Dresden , Opern¬
sänger Borre -Düsseldors und Arthur Wellner -Berlin . Unter den
Toten befindet sich ferner ein Knabe namens Oertheilner und ein
Knabe , dessen Taschentuch mit den Buchstaben R . F . gezeichnet ist.
Wei dem letzteren ist es zweifelhaft, ob er ein Deutscher oder ein

vdr . Tauber » Wiesbaden.
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Engländer ist. Unter den Schwerverwundeteil befinden sich fol¬
gende Deutsche: Frau Opernsänger Borre , Frau Elisabeth Wellner-
Dresden ; unter den LeichtverletztenFrau Margarethe Krause und
Sohn Arno Krause-Berlin und Frau Frieda Kohl-Berlin.

Lustschiffahrt.
Hamburg . Das Luftschiff „Hansa" traf am Sonntag über

Hamburg ein, als der von seiner zweiten Ozeanfahrt heimkehrende
„Imperator " vor Anker geben wollte. Die „Hansa" verneigte sich
grüßend vor dem Ozeanriesen.

Köln, 26. Juli . Kurz vor 12 Uhr ist der französische Flieger
Letort mit seiner russischen Begleiterin Galantschikow von der
Kölner Fliegerstation abgefahren. Letort will die Fahrt nach Paris
ohne Zwischenlandung vollziehen.

Der Flug über das Meer. Einen glänzenden 250 Kilometer
weiten Flug über das Meer , vom Kieler Hasen bis Arendsee an
der mecklenburgischenOstseeküste, führte der Ossizierslieger Leut¬
nant z. S . Karl von Gorrissen aus . Er brauchte für den Flug drei
Stunden . Die Fahrt war sck)wierig, da Nebel und tiefgehende
Wolken die Aussicht sehr erschwerten. Leutnant von Gorrissen
ging aus dem Wasser nieder und fuhr von hier aus unter dem
Jubel der Badegäste von Arendsee aus den Strand aus. Der schnei¬
dige Flieger stieg alsbald zu einem 450 Kilometer weiten Flug
nach Putzig bei Danzig aus.

Flieger -Absturz.
Toulouse,  28 . Juli . Der Flieger Chambenois unternahm

in Auterive Flüge . Nachdem er bereits einige Zeit die Luft durch¬
kreuzt hatte, versagte plötzlich der Motor . Das Flugzeug stürzte
aus großer Höhe zur Erde und zersä)ellte. Chambenois wurde mit
zerschmettertem Schädel tot aus den Trümmern hervorgezogen.

Bunter Allerlei.
Marburg (Lahn). Samstag nachmittag ereignete sich aus der

Lahn zwischen Marburg und Wehrda ein Bootsunglück. Ein
Schüler einer höheren Lehranstalt fuhr mit zwei jungen Dameiv
Kahn. Dieser schlug um und alle drei Insassen fielen in den dort
sehr tiefen Fluß . Der Sck)üler konnte die eine Dame und sich
retten , die andere Dame, die aus Bochum hier zu Besuch weilte, er¬
trank.

Dortmund . Das Automobil des Architekten Schulze rannte in
Mord-Lünen gegen einen Chausseebaum, der glatt abgebrochen
wurde . Das Automobil wurde zertrümmert . Die Insassen wur¬
den sämtlich herausgeschleudert und zum Teil erheblich verletzt.

Thalc im harz . Samstag nachmittag fuhr der Eilzug 377 beim
Rangieren mit derartiger Gewalt aus einen stehenden Personen¬
zug, daß sämtliche Eilzugswagen beschädigt wurden . Der Pack¬
wagen wurde kerzengerade hochgedrückt. Ein Rangierer wurde
schwer verletzt.

Freiburg i. Breisgau . Wegen Erkrankung des unehelichen
Kindes seiner Frau im Rhein verurteilte das Schwurgericht den
aus Basel stammenden Bäcker Meyling zum Tode und seine Frau
wegen Beihilfe zu sieben Jahren Zuchthaus.

Die amerikanischen Aerzte sind aus dem Anhalter Bahnhof in
Berlin eingetroffen. Von Berlin sollen sie nach Frankfurt a. M .,
Nauheim, Homburg, Wiesbaden,  Köln , Düsseldorf, Brüssel,
Amsterdam und über Hoek van Holland nach London zum medi¬
zinischen Kongreß fahren.

Schweinsurt . Ein Hamburger Automobil wurde aus der
Straße Werneck-Schneckenwerth infolge Platzens des Pneumatiks
gegen einen Baum geschleudert und vollständig zertrümmert . Von
den Insassen wurde der Redakteur Johann Bader aus Hamburg
getötet, drei andere Hamburger Herrn wurden schwer, aber nicht
lebensgefährlich verletzt.

Danzig. Im städtischen Krankenhaus erkrankten nach dem Ge¬
nuß einer Vanillespeise sechszig Schwestern und mehrere Aerzte
an Vergistungserschcinungen. Es besteht jedoch in keinem Falle
Lebensgefahr.

neueste Nachrichten.
Skuklgark. 28. Juli . Gestern abend brach in einem Heumagazin

des erst vor einigen Jahren neuerbauten Proviantamtes , jeden¬
falls durch Selbstentzündung des naß eingebrachten Futters , Feuer
aus . Trotz der gewaltigen Anstrengungen der Feuerwehr sind
tausende von Zentnern Heu und Stroh verbrannt . Jedoch gelang
es, die bedrohten Nachbargebäude, das Mehlmagazin und die
Bäckerei samt dem Verwaltungsgebäude zu retten . Mehrere Feuer¬
wehrleute wurden von der Hitze und dem Rauch ohnmächtig.

Herne (Westfalen), 28. Juli . Bei einem Schauschwimmen
waren mehrere große Kähne mit Brettern belegt, aus denen die
Menge dichtgedrängt stand. Plötzlich knickte ein Brett in einem der
Schisse und durch eine etwa 50 Quadratmeter große Senkung
stürzten etwa 100 Personen in den Kahnraum . Eine Reihe oon
Personen wurden schwer verletzt, ein Dutzend andere leicht.

München,  28 . Juli . Gestern nachmittag spielte sich >n
Mindelheim aus offener Straße eine Familien -Tragödie ab. Die
21jährige Olga Hertz feuerte auf die Geliebte ihres Vaters , die 10-
jährige Obsthändlerin Therese Bader drei Schüsse ab. Eine Kugel
verletzte die Frau . Die beiden andern fielen in die bidjtc Volks¬
menge, die sich aus dem Marktplatze bewegte. Zwei Bauersfrauen
erlitten Verletzungen. Die Täterin wurde verhaftet.

Berlin,  28 . Juli . Als Sonntag nachmittag ein Zug mir
ruffifefjen Auswanderern die Station Savignyplatz passierte, sprang
ein Mann aus ihm, kam zu Fall und stürzte die Böschung hinunter.
Es ist sestgestellt, daß er als blinder Passagier die Fahrt von Ruß¬
land nach Berlin gemacht hat . Er gibt an, aus einem russifckM
Artillerie -Regiment desertiert zu sei».

Waldsce, 28. Juli . Aus der Straße zwischen Rabensburg und
Waldsee fand gestern ein Radfahrer ein umgestürztes Auto, das
quer über die Straße lag. Der Schmied Paul Meyer von Eulen-
darf lag tot daneben. Der Besitzer und Lenker, ein Sohn des
Fahnensabrikanten Frick von Eulendorf , lag schwer verwunde!
und bewußtlos am Straßendamm . Offenbar hatte man eine Kurve
zu kurz genommen, wobei das Auto umgestürzt ist.

Weißensee (Thüringen ), 28. Juli . In Hilfe schlug der Blitz
gestern abend in eine Arbeitergruppe . 2 polnische Arbeiter wur¬
den getötet und die Frau eines der Getöteten vollständig gelähmt.

Saßbach, 28. Juli . Das Befinden des Prälaten Lender hat
sich weiter verschlimmert und der Kräfteverfall hat so zugenow-
men, daß nach Ansicht der Aerzte die Katastrophe bald Eintreten
dürfte.

London,  28 . Juli . Am Samstag traten bei den Flotten¬
manövern auch die Wasser-Flugzeuge in Aktion. Drei zur blaue»
Flotte gehörende Flugzeuge unternahmen einen Erkundungsflug-
Ein Beobachter entdeckte ein feindliches Unterseeboot, das auf öcl1
Hafen zusteuerte und konnte sogar die Nummer des Bootes er¬
kennen und so feststellen, daß es zur feindlichen Flotte gehörte. Es
wurden sofort Torpedobootszerstörer ausgesandt , die nach einem
kurzen Gefecht das Unterseeboot als gefangen in den Hasen ein¬
brachten. _

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, T»
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich Rotation-
druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler in Bwbnai^

Schweselsaures Kmmoniak
hockvrozeniig  mit gewährleistet 20,58% Stickstoff
gedarrt und gemahlen „ „ 20,80 7» »

das hochwertigste , sicherste und durch die nachhaltigste Wirkung ausgezeichnete , voll¬
ständig aistsrere und von keinem anderen Stickstoffdünger in der Wirkung übcrtroffene
Stickttoffdünaemittcl . von stets leichter und gleichmäßiger Streubarkctt

» ist unentbehrlichR
sür die Herbstdüngung

w - il  es die Bestockung fördert , die Pflanzen durch seine naturgemäße Stickstoffzusubr
widerstandsfähig macht und dadurch die Saaten so gekräsügt in den Winter bringt,
daß sie selbst bei hoher Kälte ohne Schneedecke nicht auswintern,

tv-kl  es keinen ungünstigen Einstutz auf die Bodenbeschaffenheit hat und ein Borbeugungs-
mtttel gegen Pflanzenkrankheiten ist,

weil  es vom Boden festgehalten und nicht ausgewaschen wird , und auch der im Herbst
nicht verbrauchte Teil dem Boden erhalten btetbt und tm Frühjahr den Saaten
beim Erwachen der Vegetation sofort wieder zur Verfügung steht.

Tausende  von Versuchen der grotzen Praxis , sowie die neuesten  Ver¬
öffentlichungen der landwirtschaftlichen Fachpresse bestätigen, dah eine Düngung mit schwefel¬
saurem Ammoniak auf die Beschaffenheit und Güte der Körner und Früchte günstig eimvirkt
und Reingewinne bis Mark 300- und mehr pro ha bringt.

Welchen grotzen Wert das schweselsaure Ammoniak für die Landwirtschaft besitzt,
beweist die Berbrauckssteigung in der deutschen Landwirtschaft vo « 2520000 Zentner im
Lahre 1000 auf 8500000 Zentner im Jahre 1012 .

Den Wintersaaten gibt man im Herbst vor , bei oder kurz nach der Saat 10—70 kg
aus den ha und eggr das Salz leicht ein.

Zu haben ist das schwefelsaure Ammoniak bei allen Düngemitrelhändlern , land¬
wirtschaftlichen Vereinen und Genossenschaften, wo nicht erhältlich , wende man sich unmittel¬
bar an die Deutsche Ammoniak -Verkaufs -Bereinignng ©. m. b. H ., Bochum.

Mrübzeitige  Bestellung ist sehr zu emvsehleu . damit das Tal»
rechtzeitig zur Hand ist.

Jede weitere gewünschte Auskunft über die Anwendung und sonstige landwtrt-
schastliche Fragen jederzeit kostenlos durch die

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle
der Deutschen Ammoniai-Verkavss-VereinkgungG. m. b. h.

Lob lenz, Hohenzollernstratze*00. oioa

Kleister« Lo.. Sankgesdüft
Ls »gg » ste 16  Mlesbsär « Cd 51 « . 706
Bankgeschäfte jeder Art . Billige , sorgfältige Bedienung.

Hypotneken-Vermittlung Leibrenten-Versicherung. moa
Stahgpanzer -Ciewötfoe ( im Kellergeschoss^

mit vermintbaren Sohrankfächern (Safes ). Mietpreis iährlieh IS , 10 , 8 und 4 Ulk,

lataais-
MMwß

WM«
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mm  ti'sr
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M .MßM
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Dies erzeugt
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a Stück 50 Psg . Die -
erhöht

Dada-Cream ^ „t
welcher rote und rissige
uieifj »nd sammeliveich jii
Tube 50 Psg . In «wtijf/ .»
der AmtSavotbekc . w sMe p,
b A -Oppenheimer , A.
F . Sckineiderhöhn , ® * 750©
böser Wwc . _

Erste Deutsctve/jttomobü

öiaufleurfcltölf
gegr.igOA.Mainz .Telef-94ü'

Sta&iL beaufsidit.Iehraits®N̂
coro.Stdleroremittl.Prosp-?^ ^

WM Witz
an einen Arbeiter zu vetn ».̂ .s'

Näh. Fittal-Einebttton- '

^tZUgzprejz: monatlich 4
Btingerloljn; zu gleichen
°Vte Bestellgeld, auch b

117.

Etliche Seko
ö« Stadt hoch

Dekan
vk̂ ^ bteilungen und O>

^Bt nlü 11? und Obstmar
Sinter nr^ 1- 3llIi nUroöd1(
tii|fIte m'e ^ cs  gesamten Ob
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r °»dp,„" ? °r Zentralstelle mnn X;« .lk_ _*teiSbnf ^’e Mitteilungen
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"r Forderung eines loh,

l m̂ ûngen wärmstens
fdjet, L °°n 50 Psg . vierb
?!!j »' Auch kann der Betra

lelanhf ,e  Geschäftsstelle, Fi& werden.
^ °>m a. M ., den 25. !

Bekann!

>gEvj^? ngsverfahren wiederl
" ^ r Kuhmilch find von n:Ufun -

wsen
chej
I ins
efahr
IIr 3i
Jocrf,

u
.8flen in einem irdnen.

i Sor*1 worden.
P Unh• ®Wd) kann der men
R?yi.r'Nsbesondere bei Ki->n->
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t $ILn ^nsektionskrankhe
A Liĵ vsuchen leicht und?il!k.-.ch und Snbne vor

voll

Hinweis auf die Besti
auin̂ chetzes mache ich l

»PjliÄ 'Nerksam. daß sie jed
welche we

' "N Sieden (Aufwallen)
l,hne'’xenncns  und Ueberkoch
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3405.

8i rh »ieberljolt vcröffentlick
bvvden, den 23. Juli 19

' 1 4943.
-

°°v°fsentlicht.
J’ eiln  M ., den 29. Ju

Die Pc

„V . ? - von der Verpflicht
^̂ r einer Ortskranke
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Tage nach t
!;t " ^" Versicherung o

nm dritten Tage n
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W » v,!?°ber. welche der An-
«S. Ui .®runb des ‘ '
K . (k. ^ Muu vev § 81 Q.
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r°em, wenn die An

-̂tẑ unterblleben ist, all.
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VN Ln  und 53 a. o. O.
W'r.5 «us zf" Beiträge nachzu.
#f.r ittllg n,/e bete . BestimmiiNl
ÄI? 8äPerinx3Ü9e  3U Kranken
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